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Positionspapier der ALPIKA-AG1 „Sonderpädagogik in Schule und Gemeinde“ 
zur inklusiven evangelischen Bildungsverantwortung  
 
Im Februar 2009 hat die Bundesrepublik Deutschland die UN-Konvention über die 
Rechte von Menschen mit Behinderung ratifiziert. Darin heißt es: 
„Die Vertragsstaaten anerkennen das Recht von Menschen mit Behinderungen auf 
Bildung. Um dieses Recht ohne Diskriminierung und auf der Grundlage von Chan-
cengleichheit zu verwirklichen, gewährleisten die Vertragsstaaten ein integratives 
(engl. „inclusive“) Bildungssystem auf allen Ebenen“ (Art. 24,1) und „dass Menschen 
mit Behinderung nicht aufgrund von Behinderung vom allgemeinen Bildungssystem 
ausgeschlossen werden“ (Art. 24,2)2. 
Auf diesem Hintergrund hat eine breite Diskussion um inklusive Bildung eingesetzt, 
in der sich auch einzelne evangelische Landeskirchen und kirchliche Verbände zu 
Wort gemeldet haben3. Dabei wird auf eine 30-jährige Forschung und Praxis zur In-
tegration bzw. Inklusion zurückgegriffen.  
 
Die ALPIKA Arbeitsgemeinschaft „Sonderpädagogik in Schule und Gemeinde“, die 
sich aus den Referenten/innen der landeskirchlichen religionspädagogischen Institu-
te für die Sonderschulen zusammen setzt, hat sich auf ihrer Jahrestagung vom 5.-7. 
Mai 2009 in Heilsbronn mit dem Thema Inklusion beschäftigt. Sie erklärt: 
 
Wir gehen von einem christlichen Menschenbild aus, das 

• jeden Menschen als Ebenbild Gottes in seiner Einzigartigkeit und Würde ach-
tet und ihn in keiner Phase seines Lebens ausgrenzt 

• die Verschiedenheit und die individuelle Förderung, gemäß der vorbehaltlo-
sen Zuwendung Gottes zu allen Menschen, verwirklicht 

• jede Person mit ihren Besonderheiten als unverzichtbaren Teil der Gemein-
schaft versteht.  

 
Inklusion gründet theologisch u. a. 

• in der Integrität und Unteilbarkeit des Leibes Christi (1 Kor 12) 
• im Wirken Jesu, der die Verlorenen sucht und zurückholt, Menschen am 

Rand in die Mitte stellt und Berührungsängste überwindet, der die Armen se-
lig spricht und die Reichen zum Teilen verpflichtet  

• in Christus, dem Erlöser, der auch als Auferstandener die Wundmale der 
Stigmatisierung und Behinderung solidarisch am Leib trägt  

• in der Hoffnung auf das Reich Gottes, das winzig beginnt wie ein Senfsamen 
und in dessen Zweigen alle Lebensraum finden werden 

 
Inklusion meint pädagogisch u. a.: 

• alle Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit ihren individuellen Besonderhei-
ten, nicht nur die mit Behinderung in den Blick zu nehmen 

• „normal ist, verschieden zu sein“ (Richard von Weizsäcker) 
• die dichotome Sichtweise von Menschen „mit und ohne“ aufzugeben  
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• die Bildungsqualität aller Lernenden zu verbessern 
• die Schule an die Schüler/innen anzupassen und nicht die Schüler/innen an 

die Schule 
• Selektionsmechanismen, Abschulung, Stigmatisierung und Beschämungen 

aufzugeben 
• Gerechte Teilhabe in allen Bildungs- und Lebensbereichen zu verwirklichen 

 
Wir unterstützen und fordern  

• inklusives Denken und Handeln in allen Bereichen der evangelischen Bil-
dungsverantwortung zu realisieren und das evangelische Bildungsverständnis 
entsprechend weiter zu entwickeln 

 
Für die evangelische Kirche und ihre Institutionen bedeutet dies u. a. 

• eine inklusive Religionspädagogik und Religionsdidaktik zu entwerfen 
• die Aus-, Fort- und Weiterbildung für Theologen/innen, Religionslehrkräfte 

und Katecheten/innen bzw. Gemeindepädagogen/innen inklusionspädago-
gisch zu gestalten und sie entsprechend zu qualifizieren 

• Kindertagesstätten in kirchlicher Trägerschaft zu inklusiven Einrichtungen 
umzugestalten 

• eine gemeindenahe, inklusive Bildungsarbeit mit Kindern, Jugendlichen und 
Konfirmanden/innen zu ermöglichen 

• Schulen in kirchlicher Trägerschaft zu inklusiven Einrichtungen zu machen; 
das bedeutet, u. a. Schulen ohne Schulgeld-Barrieren mit einer kostende-
ckenden staatlichen Ersatzschulleistung 

• neue modellhafte, inklusive Bildungseinrichtungen zu gründen 
• kirchliche Bildungseinrichtungen, wie z. B. die religionspädagogischen Institu-

te am Index für Inklusion zu messen und entsprechend neu auszurichten 
• „Betroffene“ nach dem Grundsatz „nichts über uns, ohne uns“ an Prozessen 

und Entscheidungen zu beteiligen 
• beste Praxismodelle „als Treibhäuser der Zukunft“ zu sammeln und Vernet-

zungsstrukturen zu schaffen 
 
Wir unterstützen und fordern ein öffentliches Eintreten der Ev. Kirche für  

• ein inklusives Bildungssystem und seine Verwirklichung 
• den gemeinsamen Unterricht und eine wohnortnahe Schule für alle 
• die Teilhabe und nicht nur Teilnahme von Menschen mit Behinderung in allen 

Bildungsprozessen 
• den Erhalt und die Weiterentwicklung sonderpädagogischer Förderqualität 

zur bestmöglichen Förderung eines jeden Kindes 
• die Integration sonderpädagogischer Kompetenz in allgemeine Schulen 
• eine entschiedene Unterstützung benachteiligter Schülerinnen und Schüler, 

insbesondere derjenigen mit Lernschwierigkeiten, sozio-ökonomischer Be-
nachteiligung und Migrationshintergrund, die keine bedeutsame gesellschaft-
liche Lobby besitzen. 

• Familien mit Kindern, die behindert oder benachteiligt sind 
• Inklusionsbewegungen und Bündnisse für Bildungsgerechtigkeit 
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Die unterzeichnenden Mitglieder der ALPIKA-AG „Sonderpädagogik  
in Schule und Gemeinde“: 

 
 
 

Vorname   Nachname Institution  

Sabine  Ahrens  Pädagogisch-Theologisches Institut der  
Evangelischen Kirche im Rheinland  

Dr. Johannes  Ammon  Religionspädagogisches Zentrum  
der Evangelisch-Luth. Kirche in Bayern  

Angela  Berger  Amt für kirchliche Dienste in der EKBO  
Pädagogisch- Theologisches Institut  

Christine Labusch Religionspädagogisches Institut der Evange-
lisch-Luth. Landeskirche Hannover, Loccum  

Ramona  Möbius  Pädagogisch-Theologisches lnstitut der      
Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland  
- Arbeitsstelle Neudietendorf -  

PD Dr. Anita  Müller-Friese  Religionspädagogisches Institut der  
Evangelischen Landeskirche in Baden  

Andreas  Nicht  Pädagogisches Institut der Evangelischen 
Kirche von Westfalen, Haus Villigst -  

Dr. Annebelle  Pithan  Comenius-Institut, Münster 

Nicole Rennspieß Arbeitsbereich für Religions- und Medienpä-
dagogik der Evangelischen Landeskirche 
Braunschweig 

Dr. Jürgen  Röhrig  Pädagogisch-Theologisches Institut der  
Evangelischen Kirche im Rheinland  

Rainer Schmidt Pädagogisch-Theologisches Institut der  
Evangelischen Kirche im Rheinland 

Andreas  Schultheiß  Pädagogisch- Theologisches Institut  
Nordelbien - Arbeitsstätte Hamburg -  

Gisela Scherer Religionspädagogisches Zentrum Kaisers-
lauten der Evangelischen Landeskirche in 
der Pfalz 

Dr. Wolfhard Schweiker Pädagogisch-Theologisches Zentrum der Ev. 
Landeskirche in Württemberg, Haus Birkach 




